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VERFAHRENSVERMERKE  

Beschlussfassung 

Die 14.punktuelle Änderung des Flächennutzungsplans wird im Parallelverfahren zum 
Bebauungsplanverfahren gemäß §8, Abs. 3 BauGB durchgeführt. 
Diese umfasst folgende Verfahrensschritte: 

Aufstellungsbeschluss gem. § 2 Abs. 1 BauGB am 03.07.2025 

Frühzeitige Beteiligung gem. § 3 Abs.1 und § 4 Abs. 1 BauGB vom 17.07. bis 18.08.25

Offenlegungsbeschluss am 27.11.2025 

Öffentliche Auslegung gem. § 3 Abs. 2 und § 4 Abs. 2 BauGB vom  18.12.2025 
bis 30.01.2026 

Feststellungsbeschluss nach Abwägung der Anregungen   am 12.03.2026 
Beschlossen durch die Verbandsversammlung des Gemeindeverwaltungsverbandes Donaueschingen, 
Bräunlingen, Hüfingen. 
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Vorbemerkung 

Zur Flächennutzungsplanänderung wird ein zweistufiges Planungsverfahren, bestehend aus 
der frühzeitigen Bürger- und Behördenbeteiligung gemäß §§ 3 (1) und 4 (1) BauGB und der 
Offenlage gemäß §§ 3 (2) und 4 (2) BauGB, durchgeführt.  

Zur 14. punktuellen Änderung des Flächennutzungsplans des 
Gemeindeverwaltungsverbands Donaueschingen, Bräunlingen, Hüfingen wurde nach § 2a 
BauGB ein Umweltbericht in Form eines Umweltsteckbriefs erstellt. Dieser beschreibt und 
beurteilt das Vorhaben im Hinblick auf die zu erwartenden erheblichen Umweltauswirkungen 
und nennt mögliche Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen.  
Aufgrund der parallelen Erarbeitung des detaillierten Umweltberichts zum Bebauungsplan 
„Solarpark Neberweg“ wird der Umweltbericht zur FNP-Änderung knappgehalten und eine 
Abschichtung vom Umweltbericht zum Bebauungsplan vorgenommen. 

Nach § 3 Abs. 1 BauGB sind im Rahmen der frühzeitigen Beteiligung noch nicht alle 
erforderlichen Aussagen zu umweltrelevanten Themen erforderlich. Diese werden während 
des Aufstellungsverfahrens erarbeitet und bis zum Verfahrensschritt nach § 3 Abs. 2 und § 4 
Abs. 4 BauGB in die Begründung eingearbeitet. 

Wie bereits erläutert, erfolgt die Änderung des Flächennutzungsplans gemeinsam mit der 
Aufstellung des Bebauungsplans im Parallelverfahren gemäß § 8 Abs. 3 BauGB. 

* Änderungen im Zuge der Offenlegung, geändert am 19.02.2026
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Rechtsgrundlagen 

Die Rechtsgrundlagen für die Änderung des Flächennutzungsplans sind: 

 Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 3. November 2017 (BGBl. I S.
3634), zuletzt geändert durch Artikel 3 des Gesetzes vom 20. Dezember 2023 (BGBl. 2023 I
Nr. 394).

 Baunutzungsverordnung in der Fassung der Bekanntmachung vom 21.11.2017 (BGBl. I S.
3786), zuletzt geändert durch Artikel 2 des Gesetzes vom 3. Juli 2023 (BGBl. 2023 I Nr. 176).

 Planzeichenverordnung vom 18. Dezember 1990 (BGBl. 1991 I S. 58), die zuletzt durch
Artikel 3 des Gesetzes vom 14. Juni 2021 (BGBl. I S. 1802) geändert worden ist.
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I. Planungsgegenstand 

1. Ziele, Anlass und Erfordernis

1.1 Anlass, Erfordernis und Ziel der Planung 

Mit der 14. punktuellen Änderung des Flächennutzungsplans des 
Gemeindeverwaltungsverbands Donaueschingen, Bräunlingen, Hüfingen soll auf der 
Gemarkung Donaueschingen in unmittelbarer Nähe zur Bundesstraße B 27 die Errichtung 
einer Freiflächen-Photovoltaikanlage ermöglicht werden. 

Planungsanlass ist die beabsichtigte Aufstellung eines vorhabenbezogenen Bebauungsplans 
mit dem Titel „Solarpark Neberweg“ für das Grundstück Flst. Nr. 5975, Gemarkung 
Donaueschingen. 

Der Vorhabenträger, ein international tätiges Industrieunternehmen mit Hauptsitz in 
Donaueschingen, plant dort die Errichtung eines Solarparks. Der erzeugte Strom soll in die 
Produktionshallen Werk 5 und Werk 7 eingespeist werden, die sich westlich des Plangebiets 
befinden. 

Das Unternehmen entwickelt und produziert innovative Antriebslösungen und weist einen 
entsprechend hohen Strombedarf auf. Ziel ist es, durch den Einsatz erneuerbarer Energien 

einen aktiven Beitrag zur Energiewende zu leisten und CO₂‑neutrale Stromproduktion zu 
ermöglichen. 

Der wirksame Flächennutzungsplan 2020 stellt das betroffene Grundstück derzeit als Fläche 
für die Landwirtschaft dar. Zur planungsrechtlichen Absicherung des Vorhabens ist daher eine 
Umwidmung in ein „Sonstiges Sondergebiet“ gemäß § 11 BauNVO erforderlich. 

Da die Errichtung einer Freiflächen-Photovoltaik-Anlage entlang Bundesstraßen im 
Außenbereich gem. § 35 BauGB nicht privilegiert ist und somit nicht genehmigt werden kann, 
bedarf es einer Änderung des Flächennutzungsplans, um die planungsrechtlichen 
Voraussetzungen zu schaffen. Diese erfolgt gemeinsam mit der Aufstellung eines 
vorhabenbezogenen Bebauungsplans im Parallelverfahren gemäß § 8 Abs. 3 BauGB. 
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2. Beschreibung des Änderungsbereichs

2.1 Räumliche Lage und Änderungsbereich 

Der räumliche Geltungsbereich der 14. punktuellen Änderung des Flächennutzungsplans des 
Gemeindeverwaltungsverbands Donaueschingen, Bräunlingen, Hüfingen befindet sich 
nordöstlich des Gewerbegebiets Breitelen Strang der Stadt Donaueschingen. Er liegt 
unmittelbar an der Bundesstraße B 27 sowie der OV-Brückenüberführung.  
Der Änderungsbereich umfasst das Flurstück Nr. 5975 der Gemarkung Donaueschingen und 
hat eine Größe von ca. 2,05 ha.  

Abbildung 1: Lage des Änderungsbereichs, Kartengrundlage opentopomap, unmaßstäblich 
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Abbildung 2: Luftbild des FNP-Änderungsbereichs (Quelle: geoportal BW, abgerufen am 06.06.2025) 

Die genaue Abgrenzung des räumlichen Änderungsbereiches ist im zeichnerischen Teil der 
Flächennutzungsplanänderung ersichtlich. 

2.2. Bestandssituation 

Der Vorhabenträger plant bereits, die Dachflächen ihrer Werke 5 und 7 am Standort 
Donaueschingen mit PV zu belegen (am Standort Villingen-Schwenningen sind vergleichbare 
Planungen in Gang). Zur weiteren Ergänzung ihrer Eigenstromversorgung und Verbesserung 
der CO2-Bilanz des Unternehmens soll in Donaueschingen eine PV-Freiflächenanlage 
standortnah errichtet werden. Die Stadt unterstützt dieses Vorhaben vor dem Hintergrund der 
erforderlichen Energiewende durch Aufstellung eines Bebauungsplanes (Verweis paralleles B-
Plan Verfahren). 

Der geplante Solarpark liegt östlich der B27 auf Höhe des Gewerbegebietes und des 
Firmengebäudes des Unternehmens. Nördlich liegt die Überführung der Ortsverbindung 
Donaueschingen-Pfohren über die B27. Über das Plangebiet verläuft eine Hoch- und 
Mittelspannungstrasse (380 kV/ 110 kV). Durch die vorhandene Infrastruktur liegt bereits eine 
Vorbelastung der Fläche vor. Aktuell wird das Flurstück als 2-3schürige Fettwiese 
bewirtschaftet. Von 3 Seiten ist es durch z.T. befestigte Feldwege erschlossen. Auch das 
Umfeld wird als Grünland bewirtschaftet. 

2.3. Erschließung 

Der Änderungsbereich grenzt nördlich an den Neberweg an. Beim Neberweg handelt es sich 
um einen befestigten und vorrangig von der Landwirtschaft genutzten Weg. 
Eine Zufahrt auf die Bundesstraße ist nicht vorgesehen. Die Erschließung des Plangebiets 
erfolgt über bestehende teil- bzw. befestigte Feldwege sowie eine Brücke über die 
Bundesstraße B 27. Eine unmittelbare Anbindung an das öffentliche Verkehrsnetz ist somit 
gegeben. 
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II. Alternativen Prüfung und Begründung der Standortwahl

Die Nähe zur Bundesstraße B 27 und die bestehende Hochspannungsfreileitung führen 
bereits zu einer technischen und landschaftlichen Vorprägung des Gebiets. Durch die Lage in 
einem infrastrukturell genutzten Korridor wird eine zusätzliche Zersiedlung der Landschaft 
vermieden. Vielmehr wird eine bereits beeinträchtigte Fläche einer sinnvollen Nutzung für die 
Energiewende zugeführt. 
Der Vorhabenträger plant zusätzlich die Installation von Photovoltaikanlagen auf den 
Dachflächen der Werke 5 und 7.  
Der geplante Solarpark auf dem Flurstück 5975 soll diese Flächen ergänzen und erweitern, 
um den regenerativ erzeugten Strombedarf am Standort weiter zu decken. Durch die 
räumliche Nähe der Freifläche zu dem Produktionsstandort kann eine standortnahe, effiziente 
Eigenstromversorgung aufgebaut werden.  

Zudem liegt das Plangebiet innerhalb eines für Photovoltaik-Freiflächenanlagen geeigneten 
Gebiets, wie dem nachfolgenden Ausschnitt aus der Planhinweiskarten für Freiflächen-PV-
Anlagen der Regionalverbände Baden-Württemberg zu entnehmen ist. Weitere geeignete 
Flächen stehen in der unmittelbaren Nähe zum Produktionsstandort nicht zur Verfügung.  

Abbildung 3: Regionale Planhinweiskarte - Freiflächen-Photovoltaik (Quelle: https://regionen-
bw.de/karten/PV_Planhinweiskarte_RVSBH.png, August 2022) 
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III. Planungsrechtliche Ausgangslage

3.1 Landesentwicklungsplan  
Im Landesentwicklungsplan Baden-Württemberg 2002 ist als Grundsatz festgehalten, dass 
„für die Stromerzeugung […] verstärkt regenerierbare Energien wie Wasserkraft, Windkraft 
und Solarenergie, Biomasse, Biogas und Holz sowie die Erdwärme genutzt werden [sollen]. 
Der Einsatz moderner, leistungsstarker Technologien zur Nutzung regenerierbarer Energien 
soll gefördert werden.“ Plangebietsspezifische Aussagen werden nicht gemacht. 

3.2 Regionalplan Schwarzwald-Baar-Heuberg (2003)  
Der Regionalplan 2000 des Regionalverbandes Schwarzwald-Baar-Heuberg wurde 2002 
satzungsbeschlossen und 2003 genehmigt.  
Gemäß der Darstellung in der Raumnutzungskarte des Regionalplan des Regionalverbandes 
Schwarzwald-Baar-Heuberg, liegt die geplante Fläche für den „Solarpark Neberweg“ innerhalb 
eines „Schutzbedürftigen Bereichs für Bodenerhaltung und Landwirtschaft –Vorrangflur“ (gem. 
Plansatz 3.2.2, siehe nachfolgenden Ausschnitt).  Flächen des Regionalen Grünzugs oder 
Grünzäsuren sind nicht betroffen. Die Umgebung ist durch Verkehrsstraßen vorbelastet. 

Der Eingriff in die Fläche ist insgesamt gering und weitgehend reversibel: Die Solarmodule 
werden auf Ständern montiert, die lediglich in den Boden gerammt werden. Eine 
Bodenversiegelung findet nur kleinflächig im Bereich der Betriebsgebäude statt. Aus 
ökologischer Sicht ist die Maßnahme daher vertretbar. 

Demnach wird die landwirtschaftliche Fläche nicht dauerhaft der landwirtschaftlichen Nutzung 
entzogen, sondern können nach Ablauf der Betriebsdauer des Solarparks wieder 
bewirtschaftet werden. Es handelt sich somit nicht um einen dauerhaften Flächenverbrauch, 
sondern lediglich um eine zeitlich begrenzte Nutzungsänderung. 

Die im Regionalplan festgelegten Ziele der Raumordnung gemäß § 4 Abs. 1 
Landesplanungsgesetz (LplG) werden durch das Vorhaben nicht beeinträchtigt. 
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Abbildung 4: Ausschnitt aus der 
Raumnutzungskarte des 
Regionalplanes Schwarzwald-Baar-
Heuberg  

(Quelle: Regionalverband SBH) 

3.3 Klimaschutz- und Klimawandelanpassungsgesetz (KlimaG BW)  
Am 1. Februar 2023 hat der Landtag von Baden-Württemberg das Klimaschutz- und 
Klimawandelanpassungsgesetz Baden-Württemberg verabschiedet. Mit diesem Gesetz wird 
das Klimaschutzgesetz Baden-Württemberg aus dem Jahr 2013, das in den Jahren 2020 und 
2021 novelliert wurde, fortentwickelt. 

Gemäß § 10 Abs. 1 KlimaG BW sollen in Baden-Württemberg die Treibhausgasemissionen 
bis zum Jahr 2030 um 65 % gegenüber dem Stand von 1990 reduziert und bis zum Jahr 2040 
Netto-Treibhausgasneutralität erreicht werden. Um diese Klimaschutzziele zu erreichen, 
kommt es neben einer Einsparung des Endenergieverbrauchs darauf an, den Anteil der 
erneuerbaren Energien am Endenergieverbrauch erheblich auszubauen. Mit einem Anteil von 
21,1 Prozent (2024) an der Bruttostromerzeugung ist die Photovoltaik die stärkste 
erneuerbare Energiequelle in Baden-Württemberg (Quelle: www.baden-wuerttemberg.de, 
Pressemitteilung vom 16.12.2024). Das Land Baden-Württemberg strebt einen deutlichen 
Ausbau der Photovoltaik an, um die Klimaschutzziele zu erreichen. Während viele Anlagen 
auf Gebäuden entstehen sollen, besteht insbesondere bei Photovoltaik-Freiflächenanlagen 
weiteres Potenzial.  

Gemäß § 21 KlimaG BW sollen dazu in den Regionalplänen Gebiete in einer Größenordnung 
von mindestens 0,2 Prozent der jeweiligen Regionsfläche für die Nutzung von Freiflächen-
Photovoltaik festgelegt werden (Grundsatz der Raumordnung).  
Das Vorhaben leistet somit einen konkreten Beitrag zur Erreichung der energie- und 
klimapolitischen Ziele des Landes und unterstützt den erforderlichen Ausbaupfad 
erneuerbarer Energien. 
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3.4. Flächennutzungsplan (FNP) 
Im rechtswirksamen Flächennutzungsplan des Gemeindeverwaltungsverbandes 
Donaueschingen, Bräunlingen, Hüfingen (Zieljahr 2020) ist der Änderungsbereich als Fläche 
für die Landwirtschaft dargestellt. (siehe FNP-Ausschnitt nachfolgend). 
Somit entspricht das Planungsziel nicht der Darstellung des Flächennutzungsplanes, wodurch 
eine FNP-Änderung begründet wird. Ziel der Änderung ist die Darstellung einer 
„Sonderbaufläche“ mit der Zweckbestimmung „Photovoltaik-Freiflächenanlage“. 

Abbildung 5: Ausschnitt rechtskräftiger FNP (Quelle: GVV-Umweltbüro Donaueschingen) 

3.5 Bestehender Bebauungsplan 
Für den Änderungsbereich besteht derzeit kein Bebauungsplan. Parallel zu der 14. FNP-
Änderung wird der Bebauungsplan „Solarpark Neberweg“ im Parallelverfahren aufgestellt. Ziel 
dieses Bebauungsplanes ist die Schaffung der planungsrechtlichen Voraussetzung zur 
Realisierung einer Freiflächen-PV-Anlage. 
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IV. Änderung der FNP-Darstellung

4.1. Änderungen 
Die Änderung des Flächennutzungsplans erfolgt gemäß § 8 Abs. 3 BauGB 
(Parallelverfahren). Sie sieht eine Darstellung des vormals als Fläche für die Landwirtschaft 
dargestellten Bereichs als Sonstiges Sondergebiet mit der Zweckbestimmung „Photovoltaik-
Freiflächenanlage“ vor. In der folgenden Übersicht werden die Darstellungen im 
rechtswirksamen FNP sowie in der 14. FNP-Änderung (siehe Anlage FNP-Entwurf vom 
19.02.2026) gegenübergestellt. 
Flächennutzungsplan 2020 Donaueschingen:  

Standort  
Gemeinde: Donaueschingen  
Gemarkung: Donaueschingen 
Gebietsgröße: 2,05 ha  

Bisherige Nutzungsbestimmung: 
Fläche für Landwirtschaft 

Vorgesehene 
Nutzungsbestimmung:  
Sonstiges Sondergebiet mit der 
Zweckbestimmung 
„Photovoltaik-Freiflächenanlage“ 

Abbildung 6: Ausschnitt rechtskräftiger FNP (Quelle: GVV-Umweltbüro Donaueschingen) 

14. Punktuelle Änderung des Flächennutzungsplan Bad Dürrheim:

FNP- Bearbeitung 
Verfahrensart: 
Parallelverfahren zum  
Bebauungsplanverfahren 
gemäß §8 Abs. 3 BauGB 

Entwicklung aus dem FNP 
Vorhabenbezogener B-Plan nach 
§ 12 Abs.1 BauGB

Art der Änderung: 
Änderung der Flächensignatur als 
Sondergebiet mit der  
Zweckbestimmung „Photovoltaik- 
Freiflächenanlage“ 

 Abbildung 7: Ausschnitt FNP-Entwurf vom 19.02.2026 
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V.  Belange des Umweltschutzes 

5.1. Auswirkungen auf die Umwelt / Eingriff-Ausgleichsregelung  
Bei der Aufstellung von Bauleitplänen sind gem. § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB die Belange des 
Umweltschutzes einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege zu 
berücksichtigen.  
Zur 14. punktuellen Änderung des Flächennutzungsplans des 
Gemeindeverwaltungsverbands Donaueschingen, Bräunlingen, Hüfingen wurde nach § 2a 
BauGB ein Umweltbericht in Form eines Umweltsteckbriefs erstellt. Dieser beschreibt und 
beurteilt das Vorhaben im Hinblick auf die zu erwartenden erheblichen Umweltauswirkungen 
und nennt mögliche Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen. Aufgrund der parallelen 
Erarbeitung des detaillierten Umweltberichts zum Bebauungsplan „Solarpark Neberweg“ wird 
der Umweltbericht zur FNP-Änderung knappgehalten und eine Abschichtung vom 
Umweltbericht zum Bebauungsplan vorgenommen. 
Die konkrete Bewertung der Umweltauswirkungen erfolgt im Rahmen des Umweltberichts 
zum Bebauungsplan „Solarpark Neberweg“.  
Dieser enthält insbesondere die naturschutzrechtliche Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung 
sowie konkrete Maßnahmen zur Vermeidung, Minimierung und Sicherung ökologischer 
Funktionen. 

Die Fläche des Bebauungsplans liegt komplett im EU-Vogelschutzgebiet „Baar“ (Nr. 
0817441). Daher wird ebenso auf die Natura-2000-Verträglichkeitsprüfung im Anhang 
verwiesen. Im Rahmen einer Natura-2000-Verträglichkeitsprüfung ist unter Berücksichtigung 
der Erhaltungs- und Entwicklungsziele zu überprüfen, ob das Vorhaben einzeln oder im 
Zusammenwirken mit anderen Projekten oder Plänen geeignet ist, die Vogelschutzgebiete 
und FFH-Gebiete erheblich zu beeinträchtigen (§34 BNatSchG). 

Im Einzelnen wird auf den Umweltsteckbrief zur FNP-Änderung, der Natura-2000-Prüfung 
und auf den Umweltbericht zum Bebauungsplan „Solarpark Neberweg“ verwiesen.  

Aus dem beigelegten Umweltsteckbrief ergibt sich insgesamt eine positive 
Gesamtbeurteilung: 

Abbildung 8: Auszug Umweltbericht FNP-Steckbrief vom 06.06.2025, ARCUS Ing. Büro 
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5.2 CEF 1 Avifauna – Grünlandextensivierung (externe Ökokontomaßnahme) 
Als Ausgleich für den Verlust von Nahrungshabitat für die Milanarten und den Weißstorch 
sowie als Ersatz für die Vergrämung der Feldlerche (vgl. 2.1.2) erfolgt eine 
Grünlandextensivierung auf 2.300m² (externe Ökokontomaßnahme). 

Es wird auf eine Ökokontomaßnahme bei Öfingen zurückgegriffen (326.02.050, Bezeichnung 
Steile Wiese in Öfingen zu artenreicher Magerwiese extensivieren) 

Für den erforderlichen Ausgleich für NATURA-2000-Vogelschutzgebiet (Milane, Weißstorch), 
den Artenschutz (Feldlerche) und das Schutzgut Boden sowie Biotope werden 18.400 ÖP 
erworben. 

5.3 Fazit 
Für den Ausbau ihrer Eigenstromversorgung möchte der Vorhabensträger ortsnah zu seinem 
Donaueschinger Standort eine Freiflächensolaranlage errichten. Ziel ist es, durch den Einsatz 
erneuerbarer Energien einen aktiven Beitrag zur Energiewende zu leisten und CO₂‑neutrale 
Stromproduktion zu ermöglichen. Dies wird durch die Stadt Donaueschingen in Hinblick auf 
die Versorgung mit erneuerbaren Energien und dem Klimaschutz unterstützt.  

Die Planfläche liegt an der B27 auf Höhe des Produktionsstandortes und wird aktuell 
landwirtschafltich als Grünland genutzt. Durch die Verkehrsinfrastruktur (B27, OV DS-Aasen, 
Feldwege) und Stromtrassen ist die Fläche vorbelastet.  

Durch die Lage im Vogelschutzgebiet Baar wird allerdings wegen der Betroffenheit der 
Zielarten Rot- und Schwarzmilan, Weißstorch sowie der Feldvogelkulisse ein planexterner 
Ausgleich des Verlustes an Nahrungshabitat erforderlich. Dieser erfolgt durch Ankauf von 
Ökopunkten einer Ökokonto-Maßnahme in Öfingen.  

Damit kann auch der verbleibende Ausgleichsbedarf abgedeckt werden, der durch geringe 
Beeinträchtigung des Schutzgutes Boden und Biotope entsteht.  

Die übrigen Schutzgüter sind nicht oder (durch die Vorbelastung) unerheblich betroffen. 




